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Psalm 130
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Traditionell: Shir hama‘alot – Psalm 130

Johann Sebastian Bach:  
   Kantatensätze  „Aus tiefer Not schrei ich zu dir“, BWV 38
    und „Aus der Tiefen rufe ich, Herr, zu dir“, BWV 131

Felix Mendelssohn Bartholdy: 
   „Aus tiefer Not schrei ich zu dir“, op. 23,1

Christoph W. von Gluck: „De profundis“

Louis Lewandowski: Psalm 130 (nach der Melodie von „Kol Nidre“)

Moritz Deutsch: „Aus tiefer Not ruf ich zu Dir“

Jüdisch-Christliche Collage zu Psalm 130

Im Zentrum des Abends steht der 130. Psalm. Im jüdischen Kontext 
zählt er zu den 15 „Aufstiegspsalmen“ (Ps. 120-134) und wird im 
Winter am Schabbat-Nachmittag gebetet, während er in den zehn 
Tagen der Umkehr zwischen Rosch haSchana (Neujahrsfest) und Jom 
Kippur (Versöhnungstag) im täglichen Morgengebet erscheint. In 
einigen Traditionen findet er auch als Gebet für Kranke oder als 
Trauergebet Verwendung. Im christlichen Kontext zählt der Psalm zu 
den sieben Bußpsalmen und ist eines der traditionellen Totengebete der 
katholischen Kirche. 

Jüdische und christliche Vertonungen des Psalms treten in ein Span-
nungsfeld mit einer jüdischen und christlichen Exegese.


